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Bekanntmachung
über die Regelung des Verkehrs mit Gerste.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichenMaßnahmen usw.
vom 4, August 1014 (Reichs-Gesetzbl. <5 . 327) folgende Verordnung
erlassen:

1. Beschlagnahme.
8 1.

Mit dem Beginne des 12. März 1915 sind die im Reiche vor¬
handenen Vorräte an Gerste für das Reich, vertreten durch die
Zentralstelle zur Beschassung der Heeresvcrpfleguug in Berlin , be¬
schlagnahmt. Als Gerste im Sinne dieser Verordnung gilt auch ge-
schroicne, gequetschte oder sonst zerkleinerte Gerste.

8 2.
Von der Beschlagnahme werden nicht betroffen:

o) Borröte , die im Eigentume des Reichs, eines Blindesstaats
oderElsah-Lothringens , insbesondere im Eigentum eines Mili-
tärsiskus oder der Marineverwaltung , oder im Eigentume
des Kommunalverbandes stehen, in dessen Bezirke sie sich be-
sinden:

b) Vorräte , die int Eigentume der Zentral -Einkaufs -Gesellschast
m. b. S). in Berlin stehen;

c) Vorräte , die zehn Doppelzentner nicht übersteigen,
8 3.

An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränderungen nicht
vorgenoinmen werden, und rechtsgeschäftliche Berfügimgen über sie
sind nichtig, soweit nicht in den 88  4 , 22  etwas anderes bestimmt
ist. Den rechtsgeschästlichen Bersügungen stehen Bersügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er¬
folgen,

8 4.
Die Besitzer der beschlagnahmten Vorräte sind berechtigt̂ und

verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Hand¬
lungen vorzunehmen.

Zulässig sind Verkäufe an die Heeresverwaltungen , die Marlne-
verwaltung und die Zentralstelle zur Beschassung der Heeresver¬
pflegung sowie alle Veränderungen und Verfügungen , die mit Zu¬
stimmung der Zentralstelle erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen
a) Halter von Zuchttieren und Pferden sowie Unternehmer land¬

wirtschaftlicher Betriebe ihrer Vorräte zum Füttern in der
eigenen Wirtschaft verwenden;

b) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren Vor¬
räten das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur
Saat verwenden:

c)  Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Händler für
Snatzwecke Saatgerste liefern, welche nachweislich aus land¬
wirtschaftlichen Betrieben stammt, die sich in den letzten zwei
Jahren mst dem Berkaufe von Saatgerste befaßt haben ; an¬
dere Saatqerste darf nur mit Genehmigung der zuständige»
Behörde für Saatzwccke geliefert werden;

6) Unternehmer landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe
ihre Vorräte zur Herstellung von lltahrungsmitteln , insbe¬
sondere Mehl, Graupen , Malzextrakt , zur Herstellung von
Gersten- und Malzkasfee und von Bier soivie zur Herstellung
von Grünmalz für Branntweinbrennerei und Preßhefe-
sabrikation verarbeiten ; im übrigen ist die Malzbereitnng
nicht zulässig; Bierbrauereien dürfen im März 1915 und dann
vierteljährlich ans ihren Vorräten nur soviel Gerste verar¬
beiten, wie noch ersorderlich ist, um die nach der Bekannt¬
machung, betreffend Einschränkung der Malzverwendiing in
den Bierbrauereien , vom 15. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 97) für sie festgesetzten Malzmengen zur Bierbereitung her-
zllstellen.

8 5. .
Die Wirkungen der Beschlagnahme endigen _mit der Ent-

eignuna oder mit den nach 8 4 zngelassenen Veräußerungen oder
Verwendungen.

8 6.
Ueber Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der 88 4

bis 5 ergeben, entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde env-
gültig,

8 7.
Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, be¬

schädigt oder zerstört, verarbeitet oder sonst verbraucht, vertäust,
kauft oder ein anderes Beräuherungs - oder Erwerbsgeschnft über
sie abschließt; wird mit Gefänanis bis zu einem Jahre oder mir
Geldstrafe bis zu zebntausend Mark bestraft.

Ebenso wird destrost, wer die zur Erhaltung der Vorräte er¬
forderlichen Handlungen pslichtwidrig unterlößt . oder wer als
Saatgerste erworbene Gerste zu anderen Zwecken verwendet.

2. Anzeigepslicht.
§ 8.

Wer mehr als zehn Doppelzentner Gerste oder mehr als einen
Doppelzentner Mengkorn aus Gerste und Hafer mit dem Beginne
des 12. März 1915 in Gewahrsam hat. ist verpflichtet, die Vor¬
räte und ihre Eigentümer der zuständigen Behörde anzuzeigcn,
in deren Bezirke die Vorräte lagern . Die Anzeige über Vorräte,
die sich zu dieser Zeit auf dein Transporte befinden, ist unverzüg¬
lich nach dem Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte , die z>im Füttern , als Saatgut oder Saatqerste oder
zur Verarbeitung (8  4 Abs. 3a bis d) beansprucht werden, sind >e
besonders anzugeben.

8 9.
Die Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis zum 25. Marz

1915 zu erstatten und von ihr bis zmn 28. März 1915 dem Koin-
muualverboiide weiterzugeben.

Unternehmer gewerblicher Betriebe , die vou der Befugnis des
8 4 Abs. 3 d Gebrauch machen, hoben bis zuw Fünften jeden Mo¬
nats über die im abgelaufenen Monat eingetretenen Veränderun¬
gen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschaffung der 5)ecres-
vcrpftegung Anzeige zu erstatten

5 11 ... „
Die zuständige Behörde ist bereckiiigt, zur Nachprüfung der

Angaben die Borats - und Betriebsräume des Anzeigepslichtigeu
zu untersuchen und seine Bücher prüfen zu lassen.

9. Jahrgang.
8 12.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Atonalen oder mit Geldstrafe bis
eintausendfünfhundert Mark bestrnst.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige Vor¬
räte an, die er bei der Aufnahme der Vorräte am 1. Dezember
1914 verschwiegen hat, so bleibt er von der durch das Verschwei¬
gen verwirkten Strafe frei.

8 13 bis 31.
8 32.

Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich nicht auf
Gerste, die nach dem 12. März 1915 aus dem Ausland eingefuhrc
wird.

8 33 bis 35.
8 36.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Aerkundnng In
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬
tretens.

Berlin , den 9. März 1915. .
Der Stellvertreter des Neichskanzlers .

Delbrück.

Zur Ausführung der vorstehenden Verordnung sind folgende
Bestiinmungeii ergangen:

Zu 8 8.
Die Durchführung der Erhebung liegt den Ortsbehörden (Ma¬

gistraten, Gemeinde- und Gutsvorstehern ) ob, die jede mögliche
Vorsorge dafür zu treffe,, haben, daß die vorgeschriebenen Slnzei-
gen über Vorräte , dic zwei Zentner und mehr Mengkorn und 20
Zentner und mehr ölerste betragen, lückenlos und rechtzeitig bei
ihnen eingehen. Anzeigepflichtig ist jeder, der solche Vorräte in der
erwähnten Menge im Gewahrsain hat, gleichviel ob er der Eigen¬
tümer ist oder nicht. Die Anzeigen haben in der Tcmeiude zu er¬
folgen, in der die Vorräte sich befinden.

Die Ortsbehörben haben durch öffentliche Bekanntmachung
die Bevölkerung aus die Anzeigepslicht hinzuweisen, wobei die
Etrafdestigmiungen für unterlassene, uuvoNständige oder wahr¬
heitswidrige Angaben nachdrcklich heroorzuheben sind.

Die zu erstattenden Slnzcigen sind in Ortsliste,1 einzutragen,
wobei den Ortsbehörden das Verfahren der Einziehung der An¬
zeigen freigestellt ist (Befragung der Anzeigepflichtigen in ihrer
Wohnung, Einführung des Meldezwanges an bestimmten Melde¬
stellen oder in anderer nach den örtlichen Verhältnissen geeignet
erscheinender Weise). Unter allen Umständen ist aber streng vor-
zuschreiben, daß die Mengen ln Zentnern (keiner anderen Ge¬
wichtseinheit) angemeldet werdeci und daß ferner die Angaben
sämtliche Vorräte , einschließlich der zu gewerblichen Zwecken, zur
tierischen Ernährung , zur rtussaat usw. bestimmten Mengen ent¬
halten.

Abzüge sind unzulässig.
Zu 8 9.

Die Anzeigen hat jeder Verpslichtete der Ortsbehorde oder der
von ihr bestinimten Meldestelle oder dem von ihr mit der Besra-
qung Beauftragten bis zum 25. März 1915 zu erstatten. Die Orts-
behörden haben die in der Ortsliste gesammelten Anzeigen nach
Ausrechnung zu einer Schlußsumme bis zum 28. März 1916 dem
Landrate zu übersenden.

Zu § 10.
Bei den bis zum 5. jeden Monats vorzulegenden Anzeigen

über die im abgelaufenen Monat eingetretenen Veränderungen in
grweeblichen Betrieben handelt es sich um die Vorräte an inlän¬
discher Gerste. Es ist hierbei erstmalig von den am 12. März 1915
nach der Anzeige vorhanden gewesenen Vorräten , später von der
letzten Vorratsnachweisung auszugehen.

Wegen der aus dem Auslande eingeführte» Gerste wird auf
8 32 der Verordnung verwiesen.

Zu 8 11.
Aus die Befugnis der Ortsbehörden, zur Nachprüfung der An¬

gaben die Vorrats - und Betriebsräume des Anzeigepflichtigen zu
untersuchen und die Bücher prüfen zu lasse», wird besonders hin¬
gewiesen.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M„ 20. März 1915.

Der Bürgermeister. '21r j b ii che r.
Bckannkmachung.

Diejenigen Einwohner , welche noch rote Ausweise non Brot¬
karten im Besitz haben, werden ausgesordcrt, diese sofort gegen
bl me Brotkarten im Rnthause umzutauschen, da rote Karten in
dieser Woche nicht mehr benutzt werden dürfen.

Im weiteren wird darauf ausmerksam gemacht, daß in Zu-
tunst die Brotkarten nur Montags im Rathaujc umgctauscht wer¬
den und ein Umtausch au anderen Tagen nicht mehr stattfindet.

Bei jeden, Zuzug von Persoucu Hut die Anmeldung jofort zu
geschehen>i»d wird dein Anziehenden hierbei eine Brotkarte auo-

"^̂ Jcder Wegzug hat unter Vorlage derselben, von welcher nicht
mehr Abschnitte verbraucht sein dürfen, als der Wegziehende in
der Woche hier anwesend war , zu erfolgen.

Die Brotkarte desselben wird bei der Abmeldung hier zuruck-
qehalten. „„ _

Hochhelm a. M., den 23. März 191a.
Der Bürgermeister . Arzb  n che r.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Bekanutinachung im Hochheimer Stadüm-

zeiger vom 18. März l. Is . betr. die Desiusektlo» der Srtzreben
werden die Weinbergsbesitzer darauf aufmerksam gemacht, daß die
Desinfektionsanstalt nur am 24. und 30. März nnö 6. April 1. Is.
geöffnet ist. Eine Desinfektion von Reben au anderen Tagen
findet nicht statt.

Hochheima. M., den 28. Marz 1915.
Die Poüzeiverwaltung . A r z b ä che r. _

nächsten Freitag , den 26. März 1915 ist die Stadtkasse ge¬
schlossen. ,

Hochheima. M., den 23, März 1915,
Der Stadtrcchner . H 0 f m n u n. •
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Die KpiegslHge« >.11n c wihin .," sagt : Die Festung ist nicht durch die russischen
,t. & Polens

Der Dieustas ^ Cfcigesberldst.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 23 . März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwei nächtliche Angriffe der Franzosen bei Lareny.
nordwestlich von Arras . wurden abgewiesen.

In der Champagne nahmen unsere Truppen einige
erfolgreiche Minensprengungcn vor und schlugen einen
Nachlangrifs nördlich von Beausejour ab.

Kleinere Vorstöße der Franzosen bei Lombres.
Aprcmonk und Flirey halten keinen Erfolg . Ein An¬
griff gegen unsere Stellungen nordöstlich von Baden-
vkller brach mit  schweren Verlusten für den Feind in
unserem Jener zusammen . - » .

Zins Ostende warfen feindliche Flieger wieder meh¬
rere Bomben ab , durch die kein militärischer Schaden
angerichtel . dagegen mehrere Belgier getötet und ver¬
letz! wurden.

Ein französischer Flieger wurde nordwestlich von
Verdun zum Absturz gebracht.

Ein mit 2 französischen Ankerofsizieren besetztes
Flugzeug wurde bei Frsitzurg zur Landung gezwungen.
Die Insassen wurden gefangen genommen.

O Lst l i ch e r Kriegsschauplatz.
Bei der Verfolgung der aus Memel vertriebenen

Russen nahmen unsere Truppen Russisch-Krottingen und
befreiten über 36CJ0 deutsche von den Russen verschleppte
Einwohner.

Russische Angriffe beiderseits des Orzyc wurden zu¬
rückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

urchh" !
gehalten hat . . , .

Die „Köln . Zig ." schreibt : Aber das sei mit aller Scharfe be¬
tont , eine Entscheidung ist damit nicht gefalle » , ste
liegt bei den Heeren , die Seite an Seite in schwerem Kampf in den
Karpathen , Galizien und Polen nebeneinander stehen . Wie wir
es habe :, tragen müssen , daß uns Kiautschau nach einem Wider¬
stand gegen eine riesige Uebcrmacht entrissen wurde , wie unsere
Kreuzer mit wehender Flagge in die feuchte Tiefe niedergingen,

Pi
WB na . Wien.  22 . März . Amtlich wird vcrlaulbarl : 22 . März

1915. 3Xaü)  4J4monatigec Einschließung am Ende ihrer Kräfte cm
gelangt , ist die Festung Przemysl  am 22. März in Ehren
gefallen.

2lls die Verpflcgungsvorröle Mitte dieses Monats knapp zu
werden begannen , entschloß sich General der Infanterie v. 6us
manek zum letzten Angriff . Dis Ausfallskruppen brachen am 19.
ds . Mks . zeitig morgens über die Gürtellinie vor und hielten in
siebenstündigcm Gefecht gegen starke russische Kräfte bis zum Sw
fzerften stand . Schließlich zwang die Ueberlcgenheit der Zahl zum
ZurüSgehcn hinter die Gürtellinie . In den folgenden Rächten
gingen die Russen gegen mehrere Fronten von Przemysl vor.
Diese Kämpfe brachen gleich allen früheren in dem Feuer der tap¬
fer verteidigten Befestigungen zusammen.

Da nach dem Ausfälle am 19. dieses Monats auch die äußerste
Beschränkung in der Perpslegrakion nurmehr einen dreikägigen
Widerstand gestartete , hakte der Feskungskommandauk mittlerweile
den Befehl erhallen , nach Ablauf dieser Frist und nach Vernich¬
tung des Kriegsmaterials den Platz dem Feinde zu überlassen . Wie
ein Flieger der Festung meldete , gelang cs lalfächlich , die Forts
samt Geschützen , Munition und Befesiigungsanlagcn zu zerstören.
Dem opfecmütiaen Ausharren und dem letzten Kampfe der Besah
ung gebührt nicht minderes Lob als ihrer Tapferkeit in den frühe
ren Stürmen und Gefechten . Diese Anerkennung wird auch der
Feind den Helden von Przemyst nicht versagen.

Der Fall der Festung , mit dem die Heeresleitung feit längerer
Zeit rechnen mußte , hat keinen Einfluß auf die Lage im Großen.
Bei der Feldarmee dauern die Kämpfe im üarpaihenabfchnitt vom
Azfoker Paß bis zum Sattel von Konieczna an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hofer,  Feldinarschalleutnant.

Sühne dafür _ .... .. . . T . . ,
holen . Auch dieser trübe Tag wird dem Sonneiilicht des Erfolges
wieder weichen . Nicht gepanzerte Werke , sondern stahihartc Her¬
zen erringen den Sieg!

Berlin.  Daß General Kusmanek . der Verteidiger von
Przemysl , seinen Degen behalt , wird dem „Berliner Lolalanzciger '
über Ehristiania aus Petersburg gemeldet . Die russischen Offiziere
hätten größte Bewunderung für den Mut und die Tapferkeit des
Koinmandantc » der gefallenen Festung bezeigt . Kusmanek habe
feinen Degen abgeben wollen , man habe ihm aber geantwortet:
Herr General ? Ein halbes Iahr haben Sie unserer Uebermacht
widerstand gescislck. Rußland wünscht , daß Sic Ihr Schwert be-

- Hallen . Sie find immer ein tapferer und ritterlicher Feind ge
wesen.

Berlin.  Einer Petersburger Depesche in einem Rotterdamer
Blatte zufolge zählte laut „Berliner Lokalanzeiger " die Belage¬
rungsarmee von Przemysl rund 199 990 Mann . Die österrerchycy-
ungarischen Truppen in der Festung seien nur 25 999 Mann stark
gewesen.

Berlin.  Während sich die Besatzung von Przemysl zur
Ucbergabe anfchickle, verließen , wie der „Pofstschen Zeitung ' ge
meldet wird , auf Beseht des Fcstungskommandanten die bis zur
letzten Stunde dort gebliebenen Flieger die Festung , damit ihre
Maschinen nicht in die Hände der Russen sielen . Einer von ihnen,
ein Rittmeister , der nach Westen flog , landete aus dem Haupksiug-
platz .der 4. Armee und brachte dorthin die Meldung von den voll¬
zogenen Sprengungen.

WB na . Wien,  23 . März . Die Blätter geben ihrem liefen
Bedauern über den Fall der Festung Przemysl Ausdruck und
stellen fest, dnß nicht der Feind die Kraft der Walle brach , soiwern
daß die Verteidiger selbst dem Feinde die Trümmerstätte über¬
ließen . Die Heiden von Przemysl , die durch viereinhalb Monate
dein Feinde einen starken Widerstand , leisteten , haben nicht u .nsontt
gekämpft . Den Zweck, de» die Festung Przemysl erfüllen sollte,
hat » e erfüllt . Wie ein Pfahl blieb sie Lurch viereinhalb Monate
im Fleische des Gegners stecken, zog feine Kräfte an und ^band sie
will

Zwei wurden zur Umkehr gezwungen , bevor sie Paris erreicht^ | bjc g
Die anderen wurden von der Abwehrartillerre nngegnstep ', •' ittchnecr
überflogen nur ein Viertel der nordwestlichen Pariser n russische.überflogen nur
und die benachbarten Gebiete.

pnr :,er russisch^
Nachdem sie 12 Bomben geworstf » n«

hatten , von denen einige platzten , zogen sic sich, zuruck. Der § die Krie>
schaden ist unbedeutend . Sieben oder acht Personen wurd ' L i0:  eine E
troffen , eine Horton schwer . Verschiedene Luftschifsabioehrp i .̂ ,
eröffnten das Feuer nur die Zeppeline , welche ständig von ©' ) rbanbes n
werfern beleuchtet waren . Enr Zeppelin wurde anscheinend . >
troffen . An der Aktion nahmen auch Flugzeuggeschwader tc», ' a{ 1 “
Dunst verhinderte die Verfolgung . Zusammengefaßt kann « > -d
sagen , daß der Zepeplinübcrsall aus Paris völlig mißlungen ,
Er gestattete , das gute Arbeiten der Verteidigungsmatzregetn l ^ « ne» ,
zustcllen . Die Pariser Bevölkerung war ausnehmend ruhig . .^ ! " 0prfe,
der Rückfahrt warfen die Zeppeline 12 Brandbomben auf Grober
picgne , welche unbedeutenden Sachschaden verursacyte .n . ^ Mriens.
andere Bomben trafen ohne Erfolg Ribeauconrt und Dillincc y nicht vi
nördlich Compiegne . . . . D0|>

WB na . Paris.  22 . März . Wie öiĉ „Agence Haoas '̂ ^ zu treu
infolge uer lufiuimrauu « tI) 'i |l-s" m»

Sie glaubten über dein Stadtzentrum ^ das Gell,

hnnptet , bestätigt es sich, daß der von den Zeppelinen angerER - als der
Schaden mir unbedeutend ist. Infolge der Verdunkelung » f ; ,, *" 1 3n
die Luslschisfe netäufefit.e fl€r0U|O)I. voic yiuuuieu uua uun
fei», n ährend sie sich über Neuilly , Elvallois , Asnieres , Eolo »> wirtschas,
lind Bntignolles bosandeii . In Asnieres wurde die Bevolttv i wurde , t
durch das Niederfallen der Bomben geweckt, sie stürzte " Ui Denen Kö
Straße und konnte deutlich die von den Scheinwerfern beleuM ^ »Nerk mei
Luftschiffe sehen und das Geräusch der Motoren Horen . > ietnesfa!
3 Uhr morgens verschwanden die Zeppeline i'.ach Norden . iwarze M

oiploinat
" wahrschErneuter Zeppelinalarm in Paris . ^

WB na . Paris,  23 . März . (Agence Havas .) Am dst
abend 9 Uhr wurde infolge Signalisierung eines Zeppelins ist cs
neuer Alarm in Paris geschlagen . Borkehrungsmaßnahmen
den getroffen und die ganze Bcleuchtiing gelöscht.

WB na . Paris,  23 . März . Die Presse veröffentlicht sp»"Aitn'r»r

ane|

WB na . W i e n , 22 . März . Feldmarschall Erzherzog Frie¬
drich hat nachstehenden Armeebefehl erlassen:

Nach viere !»halbmonatigen , heldenmütigen Kämpfen , in denen
der rücksichtslos und zähe , aber stets vergeblich anstürmende Feiiid
nngcheurft Verluste erlitt , und nach blutiger Abwehr seiner » och
in "der letzten Zeit , insbesondere am 20. und 21. Marz Tag und
Nacht unternommenen Versuche , die Festung Przemysl mit Gewalt
in die Hand zu bekommen , hat die heldenmütige Besatzung der
Festung , die noch cim 19. März mit letzter Kraft versuchte , den
übermächtigen Ring der Einschließung zu sprengen , durch Hunger
gezwunaen , aut Befehl und nach Zerstörung lind Sprengung aller
Werke , "Brücken , Waffen , Munition und .Kriegsmaterial aller Art
die Trümmer vdn Przemysl dem Feinde überlassen . Den unbe-
siegten Helden von Przemysl unseren kameradschaftlichen Gruß
und Dank . Sie wurden durch Naturgewaltcn , nicht durch den
Feind bezwungen ; sie bleibcir uns ein hehres Vorbild treuer
Pflichterfüllung bis an die äußerste Grenze menschlicher Kraft . Die
Verteidigung van Przemysl bleibt für alle Zeiten ein leuchtendes
Ruhmesblatt unserer Armee.

Feldmarschall Erzherzog Friedrich.

atmend ' aus dem ' Kriegsschauplätze des Weltkrieges wichtige Er
eigniffe vor sich gingen . Man mag sich die Lage vergegenwärtigen
wie )
weitere!
die Rui, . - - . . „r , . „ .
zustoßen : jetzt sind die Karpathenkämme fest in unserer Hand » nd
der russische' Vorstoß in Westgalizien ist zum Stehen gebracht.
Przemysl hat an dieser Entwicklung keinen geringen Antel . . Die
Besatfung leistete bis zur äußersten Grenze menschlicher Ltoglm,-
keit aktiven Widerstand , in aufopferndem Heidentum dienten die
Tapferer , von Przemysl dem Plane des ganzen . Jetzt , da sic noch
Erfüllung ihrer Ausgabe bis zum äußersten die Stätte ihrer ruhm-
volleit Taten unbesiegt verlassen , grüßt sie die Armee und das
Vaterland in Bewunderung und Dankyarieit . — Die Blätter
sagen weiter : So bedauerlich die Tatsache der Uobergape der
Festung ist, die bis zuin letzten Augenblicke ihren Zweck, dem
Feinde einen eisernen Wall entgsgenzuhaiten , erfüllte , so wird
dies keinerlei Einstuß aus die allgemeine Kriegslage haben , denn
die Entscheidung liegt bei unserer tapferen Feldarmee und die
Monarchie kynn nach wie vor mit voller Zuversicht dem endgültigen
Erfolge entgegensehen.

Berlin,  24 . März . Der „Berliner Lokalanz .eiger " schreibt
zum Falle der Festung Przemysl : Die »rilitärischc Bedeutung des
Falles der Festung erscheint dadurch stark gemindert , daß die Russen
längst vorher schon die Eisenbahn im Besitz hatten , die sich um die
Festung zieht , und daß sie nach und nach ganze Abteilungen ihrer
Zernierungstruppen fortgenommen hatte », deren Aufgaben sie
durch die Anlage starker 'Befestigungen ersetzten . Die ' jetzt frei wer¬
dende Armee ist keineswegs geeignet , durch Verwendung an irgend
einem Punkte der Schlachtfront eine Eiitschcidliag herbeizusühren.
Höchstens konnte sie dazu bestimmt sein , die alles erdenkliche übcr-
trcfsendcn Verluste der Russen hier und dort auszufüllen.

Petersburg.  Der Fall von Przemysl hat in der ganzen
Bevölkerung einen unbeschreiblichen Jubel ausgelöst . Dienstag
nachmittag 3 Uhr fand auf dem Rcwski Prospekt eine gewaltige
Kundgebung statt . Eine ungeheure Menschenmenge mit dem Bild
des Zaren und dem Bild des Gencralissiunis und über 100 Fah¬
nen durchzog unter Absingung der Nationalhymne die Straßen,
bereitete allen ihr begegnenden Soldaten warme Ovationen.

lange Berichte über den Fing der Zeppeline über Paris . (fi
Blätter erklären , der angerichtete Schaden fei unbedeutend , .
moralischer Eindruck sei nicht erzielt worden . Die Neugierde,
Zeppeti » zu sehen , ließ jede Flrrcht vergessen . Vom Stadtzem »'̂ ^ y
aus sah man deutlich die von den sranzösiscben Scheinwerfer «. ,, :lrnc . »>
leuchteten Luftschiffe und inan tonnte das Platzen der srniiZR"
Granaten um die Zeppeline beobachten . In den Straßen f r 11 ”
die Mensche » dicht gedrängt gestanden . Der „Maliii " berichtet ' ,j_ ^ j 11C|j
ein Zeppelin , anscheinend von Granaten getroffen , schwer 'ei|r
digt wurde und sich mir mit Mühe in nördlicher Jiichtnng ' MV y§.
fernen konnte . .S Hauptg

4 5 Tfe li n c I i n fi n m b C» U .' u ' Ver!D i c
Z « PPFU, .» b,omb - .̂ ^ . . .

^ ... .. ... . . tS.U " dU' ch
gestellt . - Auf Paris selbst scheinen 11 Bomben ittedergefallen^

Wirkung ücr
, Das holländij | , |

Die Zahl der geworfenen Bomben ist jetzt bereits mit über. r I i Ct. . . r kY\ f . f f. ."1 f -f- .. 1. . .. . . t i ..U . rtS As.

P n r i s . Das holländische Pressebureau Hagas meldet aus

fein , 9 Häuser sind vernichtet , ein Block von 1. Häusern ist stM
schädigt . In Asnieres find 8 Bomben geworfen , 6 Häustc ch
größtenteils vernichtet , in Neuil (i) waren cs 3 Bomben,
eine ein Haus in Brand setzte. In Poisfy sielen 6 Bombe » ,r .-, ^
schädigten 4 Häuser , in Eoiirbevoit 2 Bomben , die eine Fa
störten . In Levallois wurde von
mert und vier andere stark beschädigt.

uv» i 11n
ü asomoen , o,e eine cĥ -E " ng
3 Bombe » ei» Haus Ka>

ädigt . In Comviegiic -Ribbr ) iKMere

Beriin.  Den Helden der gejallenen Festung Przemysl
widmen die Morgenbtätter warme Worte . Die „Bofsisckie Zeitung"
sagt : 20 Wochen hat die Festung in heldenmütigem Kampfe allen
2!ngrifssversuchen der 'Rilssen Widerstand geleistet . Durch zahl¬
reiche ' Ausfälle wurde die Verteidigung in osfcnsivem inodcrncm
Sinne geführt . Die Ausfälle fesselten starke russische Kräfte und
hielten sie von ihrer Verwendung an airdercn Stellen fern . Dmnit
hat die Festung eine der wichtigsten Ausgaben erfüllt und sehr
iveseulttch zu dem bisherigen glücklichen Ausgang der Operationen
beigetraaen . Es ist ein trauriges Schicksal, oaß die Besatzung trotz
ihres heldenmütigen Widerstandes und trotz aller erfolgreichen
Ausfälle sich schließlich doch hat ergeben müssen . Es liegt ein ge¬
wisser Trost darin , daß es nicht die feindliche Waffenwirkung gc-

' wesen ist, die diesen unglücklichen Ausgang herbeigefiihrt hat , son¬
dern daß cs äußere Einflüsse waren , gegen die jede menschliche
Macht wirkungslos bleibt . — Im „Berliner Lokalanzciger " heißt
es : Es liegt uns fern , den Verlust , den unser tapferer Bundesge¬
nosse erlitten hat , verkleinern zu wollen . Wir sind aber auch über¬
zeugt davon , daß unser Bundesgenosse nach kurzem traurigem Ge-
den'ken ebenso stolz und cntschlchsen sein.Haupt erheben wird, nm
der durch den Fall der Festung geschaffene:eschaffenen Lage mit altbewährter
Tapferkeit gerecht zu werden .' — Das „Berliner Tageblatt " führt
aus : Es imtertiegt keinem Zweifel und muß auch von dem Feinde
anerkennt werde » , daß der Verteidiger , General von Kusmanek,
und seine Truppen in höchstem Maße ihre Pflicht getan , den
äußersten At -tt und die zäheste Ausdauer bewiesen und bis zum
letzten Augenblick die ihnen anvcrtraute Festung gehaltei . haben.
Die Russen Hütten dieser Verteidigung gegenüber wahrscheinlich
nie einen entscheidenden Erfolg erzielt , wären nie in den Besitz der
Festung gelangt , wenn nicht der Proviantmangel und der Hunger
die Besatzung zur Uebcrgabe gezwungen hätten . Die „Deutsche

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB na . W i e n , 23 . März . Amtlich ivird vcrlautbart : 23 . Mürz

inittags . Die Kämpfe im Karpathcnabfchnitt vom Uzsoker Paß bis
zum Sattel von Konieczna dauern dort . In den letzten zwei Tagen
wurden wieder starke Angriffe des Feindes zurückgeschlagen.
3300 Russen hierbei gefangen . In einem Gefecht , das um eine
Höhe bei Wyszkow geführt wurde , gelang es , den Gegner aus feinen
Stellungen zu werfen und acht Offiziere , 685 Mann gefangen zu
nehmen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts wesentliches ereignet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Die große Schlacht in den Karpathen.
Berlin.  Die in vollem Gange befindliche große , heiße und

blutige Schlacht in den Karpathen . läßt , einen , Spczialtclcgramm
des „Berliner Lokalanzciders " zufolge , keine Beurteilung einzelner
Abschnitte zu . Die Kämpfe dürsten »och einige Tage mit gleicher
Heftigkeit von beiden Seiden geführt werden.

Ein russischer Panzerzug erbeutet.
Wien,  24 . März . Aus Galizien wird gemeldet : Gestern

wurde ein russischer Panzerzug von einer österreichisch-unKnischcn
Sappeurabteiiung abgesnngen . Die Sappeure hatten sich in der
Zttzhe des Bahndammes eingegraben und ließen den Panzerzug
vorbeilausen , worauf sie dap Gleis in einer Länge von 40 Meter
zurück sprengten . Als der Zug zurückkchrte , wurde er von unseren
auf der Wacht stehenden Sappeuren mit heftigem Feuer empfangen.
Er suchte mit Volldampf zu entkommen und der Ẑugführer fuhr
ahnungslos auf die schienenlose Strecke , wo der Zug entgleiste . Der
Lokomotivführer und der Heizer wurden getötet . Ein Teil der
Soldaten siel, der Rest ergab sich.

Der Nnterseehootskrieg.
!)l o t t e r d a m. Das Reutersche Bureau meidet : Der Whitby-

Dampfer „Eoncoed " ist bei dem Leuchtschiff „Royal Sovereign"
torpediert . Die Besatzung , 2ü Mau », ist in Dover gelandet wor¬
den . (Ctr .)

Dies Ottigkeif der Zeppeline.

WB na . Paris,  22 . März . Meldung der „Agence Havas " .
Zwischen %%  Uhr und 3 Uhr morgens flogen vier Zeppeline aus
der Richtung Eompiegne gegen Paris , dem Oifc-Ta ! folgend.

und Dreelincourt fielen insgesamt 1l Bomben . In St . ls c
richtete eine Bombe keinen Schaden an . Die Anzahl der ,ni üibcn V'
ist merkwürdig gering und wird nur 7 bis 8 Personen bcir>" ^ -tr
Die Anzahl der Verletzten wurde bislang mit 62 festgestellt . lagen . 9

Nachwehen des Pariser Lustschissbombardements . bch" ihn °n'
Genf,  24 . März . Die Arbeiter des Pariser städtischttl , Ihr

den bis jetzt in Paris und Umgebung die to LifOns »nbMoratoriums Jjäbeii m UHU umytuwiiy wn _ aipli'
von gegen 50 ZeppeiinboiiMcn gefunden . Zwei Drittel der ^ Ôrn vcrg
bei , ' waren Explvsivbomben , ein Drittel Brandbomben . IMeldyf^
Zeppelinstng dürfte noch ein kleines Nachspiel finden , weil dtt ^ end Afa,,!
wehrmaßregeln nicht funktionierten .̂ Eine Gruppe von At ^ einnai
Deputierten , die honte unter dem Vorsitz von Denis Fiimm,

itt , wird den Ministerpräsidenten fragen , wie cs hinterste
Zeppelinflug über Paris hat bewerkp

sammentritt.
gewesen sei, daß
werden können.

der

Der Krieg im Orient
Der UgWp ? nm  dis Dardanellen.

WB na . London,  22 . März . Meldung des ^
Burenus . Eine Mitteilung der Admiralität sagt , daß infollihabe.

3°reich h,
htef:
I <Sotbat!
J 5 dciy
ld? Helder

,uff -Bieber
RcuttüV ' dliche y

zu bewältigen . Gegen andere Sckfwierigkciten und Gefahren .I[î £8ettung
die EWarte • -

Der britische Admiral lobt das Verhalten des französisch ^ ' ,fijBeflcnfefc
■ ' ■ . icht eingeschücht̂ . -ind

K 0 n st a n t i n 0 p e l. Die türkische Presse zieht die
der seit dem 19. Februar angewandten Krastentfaltung
machtvollen feindlichen Flotten . Sie stellt fest, daß elf | (
Einheiten , von denen sieben endgiltig und vier auf

„ geko
115 ouf c

außer Gefecht gesetzt wurden , außerdem Verluste von.
"a.und Munition das Ergebnis sind . Im Verhältnis zu diese»

heuren Verlusten sei für das Erreichte die Bezeichnung »Msch ' 'Neid
am Platze . Dabei seien die feindlichen Flotten noch weit c‘ ^ cu ,
von den Jnnenforts und der eigentlichen Minensperre . 3» ° ■ Ff, c bc
dem Präludium der Aktion Schlüffe . gezogen werden durlstj / ! ttnißf
die Annabme berechtigt , dnß bei der Fortsetzung der Ä . 1 " '»
*■ Los der feindlichen Flotten sich tragisch und zu einem oyß

Grab für die Seemacht Englands und Frankreichs 8 ^ »erenK ! ■ -
K 0 n ft a n t i n 0 p e l. Kaiser Wilhcl  in sab? g:-

Enner Pascha  ein Glückwunschtclegramm für die ^ ' « 9 Z
Erfolge an d"n Dardanellen , worin er auch Envcr Pascha^ ieHavas
dem tapferen KommäÄantcn der Befestigungen an deii ^ ^ r e„ gfjr
»ellen , Djawid Pascha , cbensalls seine herzlichsten Giu », ^ ( a»gey,
übermitteln zu kvolleii . Das kaiserliche Telegramm sästssTr,?' '», beff

" - - - ■ - - «.--« -fif» § en, 11
üiick

iS ( gram

Cr

den Worten : „Möge Gott auch ferner mit unseren
sein !"

WB na . Lyon , 23. März . „Nouocllistc" meldet ai;

■JSTJfcilS
i0 » f/ -/lUUUUUl | tV- l . ivtut * * jjJ 'J;

Wie berichtet wird , soll der „Gaulois " flott gemacht u>iö  Der
«»8̂ t ’.e Hab

beendet
Trockendock gebracht werden . Die Ausbesserung des
Panzerkreuzers „Inflexible " soll in kurzer Zeit beende . ,,..1*
können . Das Blatt erführt weiter , daß ein weiterer Pa »' g ist
den Dardanellen gesandt wurde . Ii

h die r
* Eled. sjijj

An den Dardanellen . ^
Die Versuche englischer und französischer Schisse , d" ' ^ sparst?

Dardanellen vorzudringen , sind bisher vergeblich gewese'a ^ e
soll der Angriff durch ein Landungskorps verstärkt wer » ickAchx,, '
aus englischen und französischen Llolonialtruppen bestem si(ht.
Ein solches Unternehmen stößt auf gut eingcübtc türkiM . jßstiber^ »'
truppen , die für den Fall eines Angriffs auf Konstantinop - der t- C
Nähe der Meerengen zurückbehülten wurden , während ci»°
nach dem Kaukasus und eine andere Expedition zur Bedror
tzuezkanals nach der Sinaihalbinsel ging . niwii ) g. ,.

Trotzdem darf der Pinn , der türkischen Herrschaft >» ‘ " Der gjj^1
tinopel den Todesstoß zu geben , nicht unterschätzt } ,<'tin 1
wenn er sich, wie mir hoffen , als militärisch undurchsu ^ AtWfwejge«
weist , hat er doch einstweilen die für den Dreiverband n»v^
litische Wirkung , daß die Kriegsstimmung in Rußland
erlittenen schweren Niederlagen ans den Kampffeldern



-f ^ Erflilluna ^d-sÄ - -̂ -r " ^ ’-? eAc Hoffnung ist cnl {tdubcn
^ ptftmccr zu crlonomi */ ' ^ rtluiues ' b’c freie Ausfahrt nach dem

newolfe" " russische» Adler an den Halbmond durch

«ss MrrÄZ ? sä 1**. *. -
ncnd Landes an den Dardon °c? vereinte Vorgehen des Drei-
tcil , Ml Sen der russischen ,-nMNu ^" bei getragen , daß die Verlock-

jtm «tb Wn  Balkanstöaten riif " französischen Diplomatie an die
mgcn Mbisher . . J „ Sofia ist \ L w fÜro t erc  Zurückhaltung stoßen
geln m . keinen Fall den, herrschende Ansicht , daß Bulgarien
fjig- ? !.!, " ^ ? vrse, durch die ,r Schutzhcrru der Serben Beistand
N' f 6-ô kn Croberungsplöue Konstantinopels in die russi-
e.m d uOrlens , das den DWm * worden . Die kühle Haltung
)illinco h uichi vergessen imi , Ut "ou . Kawla im Bukarestcr Frieden

mg von Griechenland 'wederum ein Grund mehr für den
aoas " ^ ^ zu trauen und Versprechungen des Dreiverbands
agcriEiiL als denen seinem ’ 4 ^ ' -Ratschlägen seines Generalstabs-
8 wurd Zen. Bukarest pi-im-* 0 * ^ grsinnten Ministerpräsidenten zu
u' trvw> . -.das Gelingen des m'5 trci.cn  wMfle der trüben Aussichten,

rtschasiijche und ÄT Vorstoßes nach dem Bosporus für
-° o' tz,i -! wurde . die Atihä . Selbständigkeit Rumäniens cröff-

n,Cn tn ^änigs llarw dreibundfreundlichen Politik des vcr-
rfrUl ^ ,»Mrt mehr auf Bettnau " Forderuiig hervor , das Au-

... °wesfalls den, undanÄ ' ^" " ls auf Siebenbürgen zu richten
' di„? ° ®<eer  und die m) ,aren ^vhland die Herrschaft über das

.? 'pl°m°tischeu Alten ^ °°^ ugen gewinnen zu helfen . Wenn
, ' ^ hrscheiulich ans Tageslicht kommen , wird

n MoB ), 'u,7,° und  Safaumn UuÜ Eifer von den Herren
„ , cich- i m blc  ueütralen Na,'» ". .o^ and Ränke gesponnen worden

,c " n,L'N p] „ es  vvch fei)r  frnnf !f!n °r ber "vf ihre Seite zu bringen,
„neu >» a ^anz e>nch fj,̂ Möglich, ob die Herren selbst untereinander

"vollen unte - »„4 ^^ Beute für den Fall der Eroberung
(pn ltcip ' )t1cn  verteilt werden soll.

aris
utenb;

erdê K a» fi( l K *ein ® SlSIÜellunge !?.
5lie 8er u 2' Smär3- Abends 7 Uhr warf

mnzölE ° °b- Ein Man,? m " her Stadt und der Artillc
hen dE ° rli „. j " wurde schwer, zwei leicht verletzt.

crhielt ° vft!f 111 n fl des „Berliner Lokal -)
®er 1 cffEnn , CUr UN Westen firhl ^ s ^ 'wl Friedrich , der als Brigc
>tu" g MB na . .. n „ z, " "  sAl , den Orden Ponr le merite.

. iOrcn q̂ ^ vfiier iomanst̂ iärz . Der Augenzeuge beim bi
n ^ c niniî 'Ci'hprfĈ u^c an Offijjpi "l . seinem letzten Berichte:
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Der -Frühling kündigt sich für die Verbündeten gut an . Die
französische Armee , die über jedes Lab erhaben ist, bcsindet sich in
ausgezeichneter Verfassung und ist reichlich mit allem Notwendigen
versehen . Das beweist sie tägtich . Die Russen haben Äcmel besetzt
und befinden sich neuerdings in Ostpreußen , von dem man nach
den kaiserlichen Kundmachungen annehmen konnte , daß es für
immer von jedem Einbruch geschützt sei. In den Dardanellen , sind
mehrere Forts zum Schweigen gebracht . Verluste sind bei einem
so schwierigen Unternehmen unausbleiblich . Wir sind davon nicht
überrascht . Wesentlich , ist das Endergebnis . Mag es sich nun um
die Meerenge , » m die französisch -belgische Front , oder um die rus -:
fische Front handeln , so sind mir überzeugt , ich und alle , die sich hier
befinden , daß uns am Schlüsse dieser harten Kriegsmonate der Sieg
erwartet.

Die „Köln . Ztg ." bemerkt dazu : „Man kann zu diesen itleuße-
rungen des Marschalls French nur bemerken , daß es für uns recht
erfreulich ist, wie schlecht der britische Oberbefehlshaber sich nmer-
richtct zeigt . Er hat offenbar nichts davon gehört , daß der Reichs¬
tag unserer Regierung sacdcn das Stickstoffmonapol bewilligt hat
und daß in Deutschland Salpeter in beliebigen Mengen hergestellt
wird . Er scheint auch nicht gelesen zu haben , daß die englischen
Plätter voll der Anerkennüstg sind über die Widerstandskraft un¬
serer Trnpepn , deren die . zehnfache Uebcrmacht der Engländer nicht
Herr zu werden vermochte , und er baut nach wie war trotz der das
Gegenteil bekundenden Berichte Neutraler und trotz der Llnleihe-
zcichnung von neun Milliarden auf unsere wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten . Er weis; nicht, daß Memel besrcik und Ostpreußen wieder
prompt von den Russen gesäubert worden ist, und er muß sich von
der „Times " darüber belehren lassen , daß die vermeintlich „zum
Schweigen gebrachten " Forts der Dardanellen recht unangenehm
weiter feuern . Uns kann es recht sein, daß Marschall French sa
schlecht unterrichtet ist. Was aber die Siegeszuversicht angeht , ja
wird er hoffentlich bald zu der Erkenntnis geführt werden , daß er
auch damit auf dem 5)olzwege war ."

Bulgariens abwariende Haliung.
WB na . Sofia,  23 . März . Den Blättern zufolge erklärte

Ministerpräsident Radoslawow bei einer privaten Zusammenkunft
der Parlamentsmehrheit , daß Bulgarien in abwartender Haltung
verharren müsse , bis zu dem Augenblick , wo die Interessen des
Landes eine neue Politik erheischen . Der Ministerpräsident be-
zeichnete das Gerücht über einen Wechsel im Ministerium für un¬
begründet.

Ausschreitungen in einer belgischen kreissiadk.
WB na . Brüssel,  22 . März . In der Kreisstadt Tcrnath

machte eine Anzahl Belgier bei Gelegenheit der von den deutschen
Behörden ausgeübten Anwesenheitskontrolle einen Versuch , 8tus-
fchreitungen gegen die mit der Aufsicht betrauten Landsturmkcute
zu begehen . Bei dem pflichtmäßigen Gebrauch der Waffen gegen
die Rädelsführer wurden fünf von diesen verletzt : zwei davon sind
ihren Wuirden erlegen . Nur dem ebenso tatkräftigen wie mnß-
vollcnEingreisen der deuischen Soldaten ist es zu danken , daß es
gar nicht erst zu bedenklicheren Auftritten und nachteiligen Fol¬
gen für die Stadt und die Bevölkerung gekommen ist.

Das Leben in Warschau.
Lodz,  23 . März . Ein deutscher Kaufmann berichtet nach

der deutschen „Lodzer Zeitung " über die Lage in Warschau folgen¬
des : Die Stinnuung ist allgemein recht gedrückt, obgleich man
unter dem Zwange der strengen Pollzeimahregctn seiner Ansicht
nicht taut Ausdruck geben darf , zweifelt doch .niernand mehr daran,
daß die Stadt über kurz oder lang von dem Feinde genomncen
werden wird . Aeußerlich geht das Leben feinen gewohnten Gang.
Die Behörden sind alle noch in der Stadt . Die Reichsbank ist ge¬
öffnet . Polizei und Gericht arbeiten , aber die Unsicherheit ist groß.
Es herrscht große Teuerung . Einzelne Artikel waren zeitweise
gar nicht zu haben wie Tee , Zucker ^ Tabak , und Mehl und fehlten
tagelang vollständig . Besonders empfindlich ist der Mangel an
Heizmaterial . Vor ungefähr drei Wochen bekamen alle Ange¬
hörigen der feindlichen Staaten den Ausweisungsbefehl . Sie
wurden , wie auch unser Gewährsmann , auf Umwegen in die
5)eiwat abgefchobcn mit Ausnahme dcrjsnigpn , die gedient hatten
und nur wegen Überschreitung der Altersgrenze die Erlaubnis be-
komnien hatten , aus dem Uralgebiet zurückzukehren . Cie wurden
nun Ivieder dahin verschickt. Die deutschsprcchendcn russischen
Untertanen werden einstweilen noch nicht behelligt . Die aus den
Vororten zogen in Masten , zcir Stadt , weil sie sich hier vor der
Ausweisung sicherer glaubten.

Die AlüchMnge aus Memel.
WB . Königsberg,  22 . März . Der Regierungspräsident

Graf von Kcyserlingk hat sich am Samstag auf die Kurifche
Nehrung begeben , um die Ortschaften , in denen Flüchtlinge aus
Memel untergebracht waren , zu besichtigen . Aus der Nehrung be¬
fanden sich 7- bis . 8000 Flüchtlinge , die überall von der Bevölkerung
freundlichst ausgenommen worden waren . Die Abreise der Flücht¬
linge wurde durch Sturm und Schneewetter erschwert . Trotzdem
gelang cs , etwa 3500 . Menschen zu Wagen nach Cranz und in
Schlitten über das Kurifche Haff von Schwarzort nach Starischksn
und von Nidden nach Karkeln zu bringen . Dagegen konnten die
vom Regierungspräsidenten von Pillau nach Schwarzort zur Auf¬
nahme von Flüchtlingen entsandten Dampfer wegen des herrschen¬
den Sturmes leider ihre Ausgabe nickK erfüllen . Die rüstigen jungen
Leute kanren zu Fuß über die Nehrung und das Packeis . In den
Ortschaften , wo Flüchtlinge rasteten , wurde überall für Verpflegung
und Unterkunft gesorgt . In Schwarzort befanden sich zeitweise
7000 Menschen.

AZ!frgiüii feer weites« W » .
WB na . Berlin,  22 . März . Zu dem Ergebnis der 5iriegs-

anleihezeichnung schreibt der „Rcichsanzciger " : Die Zahlen über
das Zeichnungsergebnis sprechen eine so eindringliche Sprache , daß
sich im Grunde jeder weitere Zusatz erübrigt , obwohl sich, wie vor
kurzem an dieser Stelle ausgesührt wurde , ein nych .bedeutenderer
Erfolg als bei der ersten Kriegsanleihe mit Sicherheit erwnricn
ließ , übertrifft dennoch has Ergebnis , das bei erhöhtem Ausgobc-
lurs die Zisfer der Zeichnung aus die erste Kriegsanleihe um mehr
als das doppelte übertrifft , die höchsten Erwartungen und wird
nicht nur diejenigen , denen cs vergönnt war , an diesem Ergebnis
direkt oder indirekt mit zu wirken , sondern die ganze Nation , die
schassende wie die kämpfende , mit freudiger Genugtuung erfüllen . Den
Gegnern Deutschlands aber wird , soweit sie für Tatsachen überhaupt
ein Verständnis besitzen, diese erneute wirtschaftliche Kraftentfal-
tung zu denken geben , insofern sich in ihr das durch den bisherigen
Verlauf des Krieges noch gesteigerte Selbstvertrauen des Volkes
und seine Entschlosseicheit kundgibt , das einmal gesteckte Ziel um
jeden Preis zu erreichen.

B e r l i n , 82 . März . Wie die „B . Z ." hört , ist die gestern be-
kanntgcgebene Zeichnungssumme vqA neun Milliarden als endgül¬
tiges Sck) Iußergcbnis anzusehen . Jedenfalls glaubt man in maß¬
gebenden Kreisen nicht , daß die immer noch eingehenden Zeich¬
nungsresultate das Endergebnis in besonderer Weise ändern
werden.

ver englische Staatzseitttär Grsy über
die Ukfache des »riegss.

England ist natürlich unschuldig an dem Kriegsausbruch-
WB na . London,  23 . . Mürz . Staatsfekreätr G r ey sagte

in einer Rede über den Ursprung des Krieges : Der Krieg hätte
durch eine einfache Konferenz unter den Großmächten verhindert
werden können , wenn Deutschland zugestimmt hätte . Frankreich,
Italien und Rußland hätten sich im Juli 1914 bereit erklärt , die

Konferenz anzunehmen , und nachdem England - einen Vorschlag bcu
zu gemacht hatte , schlug man dein Zaren und dem deutschen Stab
(er vor , daß der Streit an das Haager Schiedsgericht vermiesen
werden sollte . Aber Deutschland habe jeden Vorschlag abgelehnt,
den Streit auf solche Weise zu schlichten. Daher ruhe die Äerant-
wortung , Europa in diesen Krieg gestürzt zu haben , allezeit bei
Deutschland . Der Strei ! zwischen Oesterreich und Serbien , den
Deutschland als Gelegenheit zum Kriege benutzte , war viel leichter
zu schlichten, als zwei Jahre früher die Balkankris -, die mit gutem
Erfolg überwunden wurde . Deutschland habe acis seinen Erfah¬
rungen mit der Londoner Konferenz gewußt , das; es auf unfern
guten Willen für den Friedeic auf jeder Konferenz rechnen konnte.
Wir suchten in der Londoner Konferenz keinen diplomatischen Tn-
umph , intrigierten nicht und arbeiteten unparteiisch und ehrenhaft

- für den Frieden . Wir waren im Juli bereit , das wieder zu tun.
Wir gaben in den letzten Jahren Deutschland wiederholt die Ber-

: sicherung , daß kein Angriff aus das Deutsche Reich von unserer
. Seite Unterstützung erhalten würde , wir lehnten nur das unbe¬

dingte Versprechen ab , neutral zu bleiben , wie aggressiv auch im¬
mer Deutschland sich gegen seine Nachbarn verhalten würde . Wir
wissen jetzt, daß Deutschland sich so sehr auf den Krieg vorberei¬
tete , wie nur ein Volk es tut , das de» Sirieg will . Dieses ist da »,
vierte Mal in der Erinnerung des noch lebenden Geschlechtes, daß
Preußen in Europa Krieg führt . Wir ivissen urkundlich , daß
Preußen in den Jahren 1864, 1866 und 1870 den Krieg , gewollt
hat . Dasselbe geschah jetzt, und wir sind entschlossen, das; cs das
letzte Mat fein soll. Grey fuhr fort , er habe längst vor dem Kriege
Belgien  versprochen , daß Engtand niemals seine Neutralität
verlegen würde , so lange sie von anderen respektiert blwbe . Wenn
Deutschland in Belgien einrückte , so waren wir verpflichtet , dein
mit allen Straften entgegenzutreten . Wenn wir das nicht im ersten
Augenblick getan hätten , glaubte jemand heule noch, daß , wie
Deutschland Belgien angriff , die Zivilbevölkerung nicderschoß und
das Land verwüstete in einer Art , die alle Regeln der Kriegsge¬
bräuche und der Humanität verletzte , glaubte da jemand , daß wir
hätten stillsitzsn und zufchauen können ohne ewige Schande ? Eine
wesentliche Friedensbedingung muß die Wiederherstellung des un¬
abhängigen , nationalen Lebens und der freie Besitz seines Gebietes
für Belgien sein und , soweit möglich , eine Entschädigung für das
ihm geschehene grausame Unrecht . Die große Idee , für die die
Alliierten kämpfen ist die, daß die Nationen Europas ihr eigenes
unabhängiges Leben führen und die eigenen Regierungsformcn
und die nationale Entwickelung in voller Freiheit ausbildcn können,
gleichviel ob es große - oder kleine Rationen find. Wir lernten seit
Beginn des Krieges von deutschen Professoren und Publizisten das
dcillsche Ideal kennen . Es ist dieses , daß die Deutschen ein über¬
legenes Volk sind, denen alles erlaubt ist, was zur Macht fuhrt , imd
gegen die jeder Widerstand Unrecht ist. Die Deutschen erstreben d>e
Herrschaft über die Nationen des Kontinents , diesen nicht Freiheit,
sondern Dienstbarkeit bringend . Grey fuhr fort , er selbst wolle
lieber nmkommen , oder den Kontinent verlassen , als unter solchen
Bedingungen leben.

(Sir Edward Grey verschweigt , daß es sich während der Bal-
kankrisis um eine Konferenz hondelte , die bezweckte, die Interesse»
der verschiedenen Großmächte an der endgültigen Regelung der
Verhältnisse auf dcnr Balkan auszuglcichcn . Der Streitfall , zwischen
Oesterreich -Ungarn und Serbien betraf nur zwei bestimmte Staa¬
ten . Die Entscheidung dieses . Streites einer Konferenz von Mäch¬
ten zu übertragen , die in keiner Weise daran beteiligt waren , wäre
mit der Würde einer Großmacht nicht vereinbar gewesen . Es Hütte
lediglich Rcißland die Zeit gegeben , durch Mobilisierung seiner un¬
geheuren Armeen die Freiheit der Entschließungen der Konferenz
illusorisch zu machen . . Welche Macht sich in jeder Weise auf ben
Krieg vorbereitet hat , das ergeben die von der englischen Regierung
stets geleugneten geheimen poiltischen und militärischen Ab¬
machungen mit Rußland , Frankreich und Belgien . Daß nicht die
Rücksichtnahme auf Belgien , dessen Unabhängigkeit und Integrität
durch die bekannten Erklärungen Deutschlands gesichert war , Eng¬
lands Beteiligung an : Kriege bedingt hat , hat selbst die „Times"
in einem plötzlichen Anfall von Wahrheitsliebe unlängst zugegeben.
Welches Land die Freiheit der kleinen Völker tatsächlich bedrohz,
das Zeigt die ganze Geschichte des englischen Kolonialreiches , sowie
der Gebrauch , den England von den gewaltigen Mitteln seiner Flotte
in dem gegenwärtigen Kriege macht .)

Tages-R««-schau.
WB na . Berlin . S . M . der Kaiser und König hat bestimmt,

das; am himdectjährigcn Geburtstag des Fürste « Bismarck an dem
ihm errichteten Nati 'onaldcnkmal vor dem Reichstage eine Feier
stattfindet , deren Art und Umfang dem Ernst der Zeit und der
Stille der Eharwoche , in die der Gedenktag füllt , entspricht . Cs ist
vorgefchen , daß ein Vertreter des Kaisers , der Lundesrat , der
Reichstag , das preußische Staatsministerium , der preußische k-and-
tag und der Magistrat von Berlin sich in der Wa -.'delhalle des
Reichstages versammeln , sich von dort zu dem Denkmal begeben
und vor diesem Kränze niedcrlegen . Dcr Berliner Sängerbrmd
und Chöre der Berliner Schullinder werden Lieder - vorimgen,
Vertreter der Militär - und Zivilbehördcn , dcr 'Hoch-, Mittel - und
Volksschulen werden auf der Freitreppe und den llcampen zvm
Reichslag und um das Denkmal Aufstellung nehmen , ebenso die
Vertreter von Vereine », die sich an der Feier zu beteiligen wün¬
schen. Schon jetzt ist die Zahl solcher Vereine sehr groß.

WB na . Bern , 23 . März . Zu dem glänzenden Erfolg der
deutschen Kriegsanleihe schreibt der „Berner Bund " : Schon die
erste Kriegsanleihe erregte Bewunderung , die zweite aber bedeutet
sicherlich ein Novum in der Weltgeschichte . Daß nach 8 Striegs-
monaten ein Land im stände ist, neun Milliarden Mark aufzu-
bringen , ist ein . Ereignis , welches von dcr Geschichte einst als eine
wirtschaftliche Großtat verzeichnet werden Ivird . Es zeigt , was bei
einer glänzenden Organisation mit geschlossener, fest cu:d bestimmt
auf das große Ziel gerichteter Taikrast zu erreichen ist.

WB .-na . -W len,  23 . März . In einev ^ zwei : -n Leitartikel über
die deutsche Kriegsanleihe schreibt das „Fren -.denblatt ' : der
deutsche Reichstag in der denkwürdige » Augnfl ' ag 'ing die Ermächti¬
gung zur Milliardenanlelhc erteilte , w ---- )en die Gegner ^dcs
Deutschen Reiches,nicht müde , zu behauv .rn , daß Dcuuchland visse
Summe bereilzustellen nicht imstande s-.-' u werde . - - Heule wurve
die Anleihe ein Ereignis , das beispiellos in der Finanzgefchichle
aller Staaten dafteht . Das deuifchb WÄstichansleben hat sich als
eine unerschöpfliche Quelle erwiesen , während die -'üirtschasts-
organisatiai , Frankreichs zusamnicngebrochen ist. Eo ^ sicht die
finanzielle Aushungerung ans , nur der ninn o» n drmfchen Volte
an die Sichle wollte . Wer die Freudigkeit geht , mit »er chü
S chichten des deutschen Volkes sich zu den Zeinmüngen drängten
und entschlossen ihre Ersparnisse dem Staate zur :Verfügung stell-
ten , wird sagen müssen , daß ein solches Llosk nnbcfiegba .r ist.
Deutschland gewann eine Schlacht . Dieses Sieges freuen sich seine
Freunde , während man in den Hauptstädten des Dreiverbandes
bestürzt sein wird.

Nassauische Nachrichten.
Hvchheim.

« Wie uns mitgeteilt wird , hat der Minister des Innern in
cntaeaenkommender 'Weise unseren jüdischen Mitbürgern das zur
Bereitung des ungefnuerlen Brotes (Mützen ) nötige Weizenmehl
freinegeben unter ' der Voraussetzung , daß während der jüdischen
Ollcrseiertage Brotmarken nicht in Änjpruch genommen und
Matzen nicht an Andersgläubige abgegeben werden.

°- Bericht über d ! e Lage des A r b e i t s m a r k t e s
i n S) e s s e n , H essen - N a | f a u u n d Wo I d e ck im -Fe¬
bruar  1 0 1 5. Erstattet vom Mitteldeutschen Acbeitsnachweis-
veA-and . Starrer Mangel herrfchle an gelernten Arbeitskräfte»
für alle an Hrcreslieferuirgen beteiligten Betriebe . Zur Hebung
des Mangels au Arbeitern in der Metallindustrie wurde der Ver¬
such gemacht , einen Teil überschüssiger Arbeiter aus der Edel - und
Halbedelsteinindustrie in Oberstem a . Nahe als Dreher , Schlelfey



an Friseurgehilsen . Die Lage im Baugewerbe war ungünstig.
Gelernte Bauarbeiter fanden jedoch reichlich Beschäftigung bei
Fartifitationsarbeiten bei Mainz und im Operationsgebiet . Die
iioae im graphischen Gewerbe hat sich gegenüber dem Bormonat
wenig gebessert . Die »Arbeitsmarktlage im Gast - und Schanknurt-
schasisgerberve war ebenfalls recht ungünstig . Trotzdem war ein
erheblicher Mangel an höherem und mittlerem Gast - und wchank-
wirtschastspersonal . Der »Beschäftigungsgrad sur die ungelernten
Arbeiter war im allgemeinen günstig . Der für die landwirftchaft-
lichen Bestellungsarbeiten befürchtete Arbeitermangel ist bis fetzt
nur in beschränktem Umfange eingetretcir . Schwierigkeiten
machen die hohen Ansprüche der Landwirte an die Leistungsfähig¬
keit sowie das Verlangen , nur jüngere Arbeitskräfte einzustellen.
Durch das Entgegenkommen des Generalkommandos des 18. Ar¬
meekorps sind Beurlaubungen in erster Linie von landwirtschast-
tichen Besitzern , dann aber aiich von Arbeitern zunächst sur die

Schlachtgewicht an . Ochsen, Bullen und Kühe , diese mit Steigerung
lim drei Pfennig , hielten die vorwöchigen Preise . Auf dem
gestrigen Wiesbadener Hauptviehmarkt wurden für Kälber gar b:s
112 Pfennig 1. Güte Schlachtgewicht gezahlt . Dagegen zeigten
Schweine nur einen Preis von 96—100 Pfennig . , . , . ,

— Bor dem Schwurgericht stand ein Mitkämpfer der Sch acht
an den masurischen Seen , der im Februar auf Erholungsurlaub
nach Hause gekommen war . Als er wieder hinaus sollte , wurde
ordentlich Abschied gefeiert und auf dem Nachhausewege geriet er
mit ihm gegenüber wohnenden Leuten in Streit , wobei er einen
Mann mit dem Messer so unglücklich an der Halsschlagader traf,
daß dieser verblutete . Da Notwehr angenommen wurde , erfolgte

Freispruch .^ ^ liebte , die sich von ihm getrennt und mit einem
Anderen getröstet hatte , wollte der Gärtner Schier aus Eifersucht

ltCJ)\ II Ajviltll l lif UWHll Wv/vl- " ». _ ’ ,
Ät \t bis zum 30. April sowie die Möglichkeit der Ge,angenenbe-
schäftigung vorgesehen . Aus denr weiblichen Arbeitsmarkt machte

erschießen . Die Kugel sitzt dem Mädchen noch un Kopse . Er kam
niit 15 Monaten Gefängnis davon , da die Geschworenen nur die

(U/UTUMUllMuv  uic |u ;ni . - - / ' - , .
üch ein starkes Angebot von Dienstboten bemerkbar . Für die ge¬
werblichen Arbeiterinnen waren die Verhältnisse nicht ungünstig.
Nach Näherinnen , besonders nach guten Kräften >'" Weißnahen,
war große Nachfrage . Dagegen mangelte es sehr an Beschäftigung
für die täglich zunehmende große Zahl ungeübter He>m-
arbeiterinnen und des Nationalen Frauendienstes , die u . a . bei
den Arbeitsämtern Wiesbaden und Mainz rege Forderung er¬
fuhren In Mainz . Darmstadt und Osfenbach a . M . haben die
»Arbeitsämter eine direkte Angliederung dieser Einrichtung un das
»Arbeitsamt herbeigeführt.

: WB a . Me Heeresverwaltung macht wiederholt daraus auf¬
merksam , daß es nicht angängig ist, besondere Osterliebesgabeii-
Sendungen an die Front zu schicken. »Weder die Militarpaket-
devots , noch die Güterabfertigungsstellen übernehmen die Fort¬
führung derartiger geschlossener Transporte . Eine Masseimuf-
liefervna von Osterpaketsendungen würde die Sperrung der Mili-
lärdepots nach sich ziehen können . Soweit Sammlungen sur Oster-
liebesgaben bereits im Gange sind, sind die »Pakete auf dem einzig
zulässigen »Wege durch die i>n »Bezirke eines jeden stellvertretenden
Generalkommandos errichteten amtlichen Abnahmestellen zuzu¬
führen . Diese »Abnahmestellen sorgen für die »Weiterleitung unter
Berücksichtigung des »Bedarfs und der »Möglichkeit der Weltcroer-
frachtung , ohne sich jedoch an einen bestimmten Zeitpunkt wie da-
Ostersest binden zu können.

* Vom Militär  zur Frühjahrsbestellung der Felder beur¬
laubte Landwirte  oder landwirtschaftliche Arbeiter sind

verpflichtet , wenn sie mit der Arbeit auf ihren eigenen Feldern
fertig sind, sie aber noch längeren Urlaub haben , sich zu »Arbeiten
auf den Feldern solcher Landwirte zur Verfügung z» stellen , deren
»Besitzer aus militärischen Gründen nicht beurlaubt werden konnten.
Zuwiderhandlungen werden den betr . Truppenteilen zur Anzeige
gebracht . !<

' * Genossenschaftsbank fü r Hessen - Nassau.
Nach deiii veröjseutlichten Bericht des 'Borstandes riber das Ge¬
schäftsjahr 1914 hatte das erste Kriegsjahr für die Geschäftstätig¬
keit der Bank die gewohnten günstigen Ergebnisse bei stetig fort
schreitender Entwicklung . Der Umsatz im Fohre 1914 hat m Ein
nähme und Ausgabe die Höhe von 44 947 623 .88 Mark . Die Li
lanz vom 31. Dezember 1914 steht an Aktiven und »Passiven lr .t ,e
3 146 121 71 Mark zu Buch , und der Reingewinn des Jahres . 914
bat die Höhe von 16 820 .10 Mark . »Während andere in dem Ge-
schästsbezirt des Instituts arbeitende Banken zu energischen S .cher-

' beits - und »Abwehr -Maßnahmen infolge des Ansturms der Giau-
bia -r gezwungen mären , mar die »Bank irn « tande , auf jeden An
sprach der Einhaltung von Kündigungssristen oder Einschramung
vvn Auszahlungen im Sparkassenverkehr zu verzichten . Ein ge-
lvrß überzeugender Äeweis des Äerlrauens der lanbitn )cn
völkerung zu ihren Kred ' tgenoi' jenschaften ist die Tatsache , daß
viele Vereine zu einer »Aenderung des Zinssatzes seit dem Wüten
des »Weltkrieges keine Veranlassung hatten und nach wie vor ihre
Verwaltungspraxis aus der Friedenszeit bedehaiten konnten . Der
den avqcschiossenen Genossenschaften gewahrte Kredit ist am
Schluffe des »Berichtsjahres mit 44,18 % bezogen . Als Normal

Schuldfragen auf gefährliche Körperverletzung mit einer Waste
bejahten

frebit zu dem zwischenzeitlg im neuen Jahre sestgesetzten Do ^zugs-
zinssotze zu werden Kredite bis zur Höhe von 75 000 »Mark
nach Maßgabe der Gefchästsverhältniffe der den Strcbit bean-nach Maßgabe der Geschustsverhaltnrste . . . . . .. - ----
spruchenden Genossenschaften behandelt . Emen schmerzlichen Ver¬
lust hat die Berwaltun -» der Bank durch das am 28 . Dezember 1914
erfolgte Hinscheider , ipres langjährigen Aussichtsrats -Nrasidenten
des Herrn Landtagsabgeordireten »Bürgermeister a . D . August
»Loljf zu »Biebrich a . Rh . erlitten . Zur zweiten Kriegsameche
kannte dos Institut für sich und die ihnr angeschlossenen Genossen¬
schaften annähernd eine »Million »Mark zeichne». Die Generalver¬
sammlung der Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau findet am
8. »April d. Js . in dem Sitzungssaals des Institutes statt.

fa Wiesbaden . Gestohlen wie ein Rabe , so meinte der »Vor¬
sitzende Bei dem Dienstmädchen Margarethe K. aus Biebrich . Auf
der Anklagebank neben ihr sah ihre Mutter , die sich wegen Hehlerei
zu verantworten hatte . Gelegentlich der Haussuchung bei der
Mutter kam alles nur mögliche zum »Borschein , so z. B . Teller , sil¬
berne Lössel , Tassen . Schale », Dosen , Schürzen . Hand - und Taschen¬
tücher , Handschuhe . Leibwäsche und anderes mehr . Sie habe sich
nur schadlos halten wollen , weil ihr die Frau bei der sie in
Stellung war , die Versicherungsbeiträge am Lahn abgehalten hat.
Eine Geldstrafe erhält sie, weil sie sich heinriich einen zweiten
Hausschlüssel hat wachen lassen , wegen Diebstahls drei Tage Ge¬
fängnis , die gleiche Strafe wegen Hehlerei erhält ihre Mutter.

chc. Wiesbaden . Ein Schadenfeuer entstand in der heutigen
Nacht in der Buchhandlung Feller u . Gecks, Langgasse Ecke Weber¬
gasse . Der Schaden soll nicht unerheblich sein . — Der Schwindler
mit der Uniform eines Unterosfiziers der 80er mit dem »Bande des
Eifer,ren Kreuzes ist vom Militär feftgenommen worden . Es han¬
delt sich um den fahnenflüchtigen Konrad Sokoll aus Riesenburg
in Ostpreußen . — Eine abschüssige Querstraße des Neroiales fuhr
heute Früh 7 Uhr ein 17 jähriger Kellner mit dem Rade hinab . Er
kam zu Fall und erlitt einen Schenkelbrnch.

TNedernhausen . »Beim »Lahnbau ging ein Sprengschuß vor¬
zeitig los und verletzte zwei Arbeiter schwer . Der eine . Baker von
6 Kindern , ist im Josteiner Krankenhaus seinen »Berlctzungen er¬
legen.

Büdesheim . Für die Milch ist im gaitzcn Rheingaukreise ein
Höchstpreis von 26 »Psg . festgesetzt worden.

höchst . »Auch die Farbwerke haben nuninehr Gefangene als
Hilfsarbeiter bekommen , und zwar 32 Franzosen.

Homburg . Der Kirchendiener der katholischen Kirche erwischte
einen Opferstockräuber . Er wolle fliehen , wurde aber eingeholt.
81V »Mark fand man bei ihm . ^ .

Frankfurt . E -n Feldpostmardcr wurde im »Bahnpostamt aus
frifdier Tat ertappt . Der Fall ist umso unverständlicher , ois der
Täter selbst schon iin Felde war (er wurde wegen eines Leidens
entlassen ) und als außerdem uoch die Sendungen , die er stahl , an
deutsche Gejangeue in Feindesland gerichtet waren.

— In einem 'Bortrage schilderte Generalmajor von
Gay !. der wahrend der »Russeneinfälle die Geschäfte eines stellvev
tretenden Landrats im Kreise »Ragnit versehen hatte , die Leiden
der Ostpreußen aus eigener Anschauung . Generalmajor v. Gayl
erzählte auch von einem Zusammentreffen mit dem Großfürsteit
Nikolai Nikolajewitsch , der einen verwundeten Flügeladjutanten
des Zaren im Lazarett Kraupischken besuchen wollte . »Während
des Aufenthalts vvr dem Lazarett kam durch einen Kosakeiioffizier
die Meldung von der Flucht der russischen Armee bei Skaisgirren
und Mehlauken , woraus der Großsürst sofort die Automobile kehrt¬
machen ließ und so seiner Gefangennahme entging . Herr v. Gayl
stand wenige Schritte vom Großfürsten entsernt.

.■ fei Biehmarkt. »Preise wie die gestrigen waren noch nie
zu verzeichnen bei Schweinen . Für 1. Güte 80- -̂100 Kg . Schlacht¬
gewicht wurden 104— 108 gegen 102—105 Psg . der Borwoche , unter
80 Kg . Lebendgewicht 100— 104 Pfg „ Vorwoche 90— 100 Psg ., und
dritte und vierte Güte wurden gleich der ersten mit 105—408 »psg.
bezahlt , bei den riesigen »Auftrieben , vorige Woche 2569 Schweine,
hetzte 1723 Stück . — »Auch Kälber zogen um drei bis fünf Pfennige

vermischter.

beukclen 3 S - Ichüh- und 3 w - Ichm- ng- w-hr- »«>!
ten dem Feind viel geraubtes Vieh . Pferde und so
Gut ab. _ . .n.

Bei Laugszargen südwestlich von Taurogge»
nordöstlich von Mariampol wurden russische Km
unter schweren Verlusten für den Feind abgesch

Nordwestlich von Ostrolenka scheiterten W
russische Angriffe , hier nahmen wir dem
Offiziere , über 2500 Mann und 5 MaschinengeE

Auch östlich von Plock mißlangen mehrere fem
Vorstöße . . .

Das deutsche Heer zollt herzlichen Dank der
ren Besatzung von Przemysl , die nach vier opse ,
Monaten der Verteidigung nur der Hunger "
zwingen konnte. , . . lrt4

Oberste heeresleitM

Dem falschen England.

Einen neuen Feind schickt England daher.
Er nennt sich Hunger . Sein »Reich heißt Leer.
Er will bezwingen den deutschen Aar
Und ihm beschneiden die Flügel sogar.
»Was willst du , spindeldürrer Gesell ' ?
Sollen deutsche »Bauern dir gerben das Fell '?
Du kämst ihnen gerade noch eben recht
Deutsche Hiebe , die schmecken nicht schlecht.
In London bist du ja zu Haus,
Dort sterben sie .Hungers , jahrein , jahraus.
Drum , Vetter , kehr vor deiner Tür,
»Wir schenken vir ja gern die — Besen dafür.

Maria Link,  Hochheim a . M.

Der Kampf nördlich Memel von unseren öeest^
kräften unterstützt.

WB . Berlin . 24 . März . (Amtlich .) < '
Kampf nördlich Memel haben unsere Seestreitkm
Operationen von See aus unterstützt . Dabei lvlst
23 . März vormittags Dorf und Schloß PolaNg
schossen und im Laufe des Tages die Straße
Libau unter Feuer gehalten.

Der stellvertr . Chef des Admiralstabes der
gez. : Behncke.
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Amtlicher Bericht über den Untergang der „Drcsdei' '
WB . »Berlin,  24 . März . (Amtlich .) Oer Kow>%

Umlernen . In einer Plauderei der Köln . Ztg . heißt es über
dieses aktuelle Thema wie folgt : »Wir alle müssen umlernen in die¬
sem Krieg »Wir Habens schon nach vielen Richtungen hm getan.
Jetzt aber tritt für den häuslich -wirtschaftlichen Kreis täglich mehr
der Zwang dazu heran . »Nicht immer zum Sck,aden , im Gegenteil.
Den Mann macht ' ich fehen , der es sich beim Mittagessen erlaubte,
mit gerunzelter Stirn in stichelndem Tone zu bemerken , daß es
„schon wieder " Möhren oder Winterkohl gibt . Tut er 's doch, so
wird ihm die Gattin klar machen , daß sie mit solchem 5il,chenzettel
dem Vaterland dient . Denn Kohl und Möhren sind noch reichlich
vorhanden und dürfen nicht umkommen . Der Hausvater wird s
wohl lernen müssen , sich das Mäkeln am Essen abzugewöhnen.
Diese Untugend so vieler Männer , die als schlechtes Beispiel auf
die Kinder wirkt . Und unsere Kinder , die lernen sa leicht um . Sie
sind jetzt fast zu beneiden . »Begeisterung und Freudigkeit zu kleinen
und großen Opfern hat dieser Krieg in den einpsängiichen Seelen
geweckt und wachsen lassen , dafür bieten sich uns täglich »Beispiele.
»Was die Befchränkunq in Bezug auf die qewohnte Kost anlangt,
so sind vielleicht wir Alieii und die ganz Jungen am besten dran.
Die ganz Jungen aus den eben angeführien Gründen , wir Alten
aber erinnern uns unserer Kindheit vor dem Jahre 18 <0. Ach,
töie war das Lehen damals — ich denke dabei an den guten Mit¬
tel - und Beamtenstand — so einfach ! Wie bescheiden war in den
meisten Familien der Tisch besetzt. An den Sainstagen gab 's auch
in recht wohlhabenden Häusern abwechselnd eine „geschmelzte " , d.
h nicht mit Fleisch gekochte "Kariosfel -, Erbsen - oder Linfenslippe,
ohne weitere Zukost als Brot . Zum Morgen - und Nachmittags¬
kaffee bekamen die Kinder "ebenfalls in vielen Familien ein Stück
trockenes Schwarzbrot , wenn 's hoch kam, eine Wassersemmel . »But¬
ter , Gelee und dergl . galt schon als Luxus . In die Eck)ule bekam
man ein zufammenaeklapptes Butterbrot mit , niemals Flcifchbe-

ckag. Zur Obstzeit Brot ohne Butter , dafür etwas Obst . Das
trockene Brot wurde einem , wenn man üppige Gelüste hatte , durch
das alte Sprüchlein schmackhaft gemacht : „Trocken Brot macht die
»Wangen rot " . Wer sich ziirückerinnert an diese Zeit , dem werden
nach den „fetten Jahren ", die uns inzwischen eine höhere Lebens¬
haltung gebracht ' hatten , die Entbehrungen dieses „mageren " nicht
zu schwer fallen . So gar schlimm sind sie ja nicht einmal . Man
sehe nur die Schaufenster der Lebensrnittelgeschäfte , selbst in klei¬
nern Sädten an . Da winkt immer noch gar vielerlei , was nicht
gerade unbedingt zum täglichen Brot gehört : Avselsinen , Datteln,
Feigen , Nüsse zu mäßigen Preisen , Konserven , Fisch usw . — alles
Dinge , die man im zweiten Dritte ! des vorigen Jahrhunderts nur
zu bestimmten Zeiten oder überhaupt nicht erhielt . Konserven
gab 's zu jener Zeit überhaupt nicht . Und man lebte auch , sogar
sehr zufrieden . Eine Leckerei war stets ein Fest , wurde nie zur
Gewohnheit . Ein Stückchen guter Schokolade war eine große
Seltenheit . Heute gehört Schokolade fast zum Bestand jedes bes¬
sern Haushalts , was ja an sich nicht zu tadeln ist, im Gegenteil.
Denen , die gleich nach siebzig auswuchsen , und die jetzt im besten
Alter sind, mag 's vielleicht am schwersten werden , umzulernen i»
diesen täglichen Gewohnheiten . Sie besitzen nicht mehr die Anpas¬
sungsfähigkeit der Kinder und sie haben nicht die Erinnerung an
die einfache Lebensweise , die uns Alten heute mehr als je lebendig
wird . „Früher kannte man das gar nicht anders " , kann man jetzt
häufig aus dem Mund alter Leute hören . Cs wäre vielleicht gut,
wenn wir uns van der einfachen Lebensweise , die wir heute ge¬
zwungen führen , etwas in die hoffentlich nicht mehr zu ferne Frie¬
denszeit hinüber retteten . Das würge günstig auf die wünschens¬
werte frühere Eheschließung unserer jungen Männer der bessern
Stände wirken und auch aus den Kindersegen . Es wurde kürzlich
berichtet , daß die Kriegstodesanzeigen in den französischen Zeitun¬
gen so häufig von dem „fils unique " sprächen . Nun , auch in un¬
ser» deutschen Blättern findet man oft genug Anzeigen vom Hel¬
dentod des einzigen Sohnes , und nur die Eltern , keine Schwestern
sind unterschrieben . In reck,t vielen deutschen Ehen ist nur von

dem " Kind , niü)t von „den " Kindern die Rede . Und doch ist diese
Mehrzahl so sehr zu wünschen für die Zukunft unseres Vaterlan¬
des . Heute mehr als je. Auch darin muß unsere jüngere Genera^
tion nmlerncn.

Wilhelmshaven . Vrinz »Adalbert von Preußen wurde zum
Korvettenkapitän , im Heere zum Major befördert.

S . M . S . „Dresden ", der mit der Besatzung des Schiffes ""
eines chilenischen Kreuzers in »Balparaiso eingetrosfen ist, °
dienstlich folgendes:

»Am 14. »März vormittags kam S . M . S . „Dresden"
in der Cuniberlandbucht der Insel Juan Fernandez.
das Schiff von den englischen Kreuzern „Kent ", „GlasK^
von dem Hilfskreuzer „Orama " angegriffen . Der AngNliZ
aus einer »Richtung , in der S . M . S . „Dresden " nur ibfO
schütze verwenden konnte . „Dresden " erwiderte das 6%
alle verwendbaren Geschütze und 3 Munitionskammer » " ;
bar geworden waren . . j

Um zu verhindern , daß das Schiff dem Feind in ■
fiel , wurden Vorbereitungen zuni Versenken getroffen u» z
zeitig ein Unterhändler auf die „Glasgow " gesandt , der d"
wies , daß man sich in neutralen Gewässern befinde . ^ -
gow " trotz dieses Hinweises den Angriff sortsetzen wvltt ^
S . M . S . „Dresden " gesprengt und versank um ll -l L̂ f
wehender Flagge , während die Besatzung drei Hurra aus
Kaiser ausbrachte . , ^

Hiernach ist die von englischer Seite gebrachte Dnrste » ,
S . M . S . „Dresden " unter Hissen der weihen Flagge 1
habe nicht zutreffend . ,

Der stellvertretende Chef des Adiniralstabes der ® <ltl
gez .: Behncke.
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Für die vielen Beweise herzlicher
nähme anlässlich des Heldentodes unser'

lieben Bruders , Schwagers und Oh^e |
sagen wir allen insbesondere dem VorstaO^
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Im Namen der trauernden HinterbliebeOe!l

Friedridi Mm.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher TeilnährtJ^ ter.

dem Heiintjapge unserer lieben »»vergeblichen m»
Schwiegern)uIler und Großmutter , Frau

Neueste Nachrichten.
Der Mlttwoch-Toqezbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier »24 . März.

Josef ine Deul ww«
(teb. Reuctker

Her«1 (besonders für die sehr irostreichen Worte des
Pfatrers Gerwin atn Grabe , sprechen wir 1111

stall.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne fanden nur Artilleriekämpfe

herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebe^ 611'
Hochheim a. M., Zürich , den 24. Marz 401&

Im Priesterwalde » nordwestlich von Pont -a-2Nouf-
son. wurde der Feind , der uns einen Geländegewinn
streitig zu machen versuchte, zurückgeworfen.

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von Badon-
villers und am Reichsackerkopf brachen in unserem
Feuer zusammen.

Am hartmannsweilerkopf wird zur Zeit wieder ge¬
kämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Alemet verfolgenden Truppen

machten bei polangen 500 Russen zu Gefangenen , er-
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